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rung cies kstinverkebrs.
B ütenbach, der Leiter der preußischen

'lwaitung, darf von sich sagen, daß er der
Ke Eisenbahnminister ist, der es allen Parteien
Kein Mann auf dem arbeits - und verant-

":cfien Posten des Chefs der größten Betriebs-
der Welt ist so allgenieiner Anerkennung für

bei den Volksöoten und in der Presse
e dieser bedächtig, aber zielsicher feinen Weg
ister. Er läßt sich's aber auch angelegen fein,

_Zufriedenheit mit seiner Geschäftsführung
aufs neue zu verdienen: Unermüdlich ist dieser
eitsminister in der Verbesserung der Verkehrs-

A, die seiner Obhut unterstellt sind. Und er ist
andere als ein Bureaukrat : er faßt die Sache

und beim rechten Ende an. Davon legt sein
Vorgehen in der wichtigen Frage de» Vervoll-

der Sozialeinrichtungen aufs neue voll-
Zeugnis ab.
Minister hat nämlich zu den Beratungen , die
über diese Frage im Eilenbahnministerium statt-
n, nicht nur die Eisenbahntechniker, sondern

Fahrpersonal her niezogen:  Auf sein Er-
ihm der preugiich-hessische Lokomotivführer-

Anzahl Lokomotivführer benannt, Männer'
bspraxis, die ihre Erfahrungen und Ansichten
ratungen mit in die Wagschale werfen sollen,

i keiner langen Darlegung , wie wertvoll diese
ch mehreren Richtungen, vor allem aber zu-

mögiichst vollkommenen Einrichtung des
— dieser Hauptvorbedingung der Verkehrs¬

wirken muß. Die höheren Eifenbahntechniter
'er die technischen Vorzüge oder Mängel dieses
Signalapparates wohl im klaren. Aber ein maß-

Urieit üoer die praktische Bewährung der Signal-
k̂önnen nur die Männer haben, die täglich und

"e Vorrichtungen in Tätigkeit sehen, die, als
Verantwortung für das ihnen anvertraute Gut

besonders starkes Jnterehe an diesen Vor- “
len. Ein System kann in der Theorie vor¬
in der von hundert Einflüssen und Um

ängigen Praxis kann es keinen Schuß Pulver
So bedarf das iechuisch-Lhenretische Urteil der
"toi dringend der Ergänzung durch die Mit-
Ersabrnngeu, die der tägliche Betrieb dem
verschafft. Und wie könnte das wirksamer
durch einen unmittelbaren , persönlichen und

Meinungsaustausch? Zwar haben büll.e: schon
’ führet ihre Wünsche und Anregungen zur

des Signaldienstes der Verwaltung vor-
:n. Aber bisher konnte das nur aus dem

also fast ausschließlich schriftlich, geschehen,
'orf keines Wortes , daß solche vereinzelten,

gegebenen Anregungen nicht die gleiche Äder¬
st haben können, wie das in Rede und Gegen-

ebene und gleich mit Gründen belegte mündliche
der Männer der Fahrpraxis . Ohnehin kam es
'S vor, daß die Lokomotivführer in ihrer knapp
.Lreizeit sich hinsetzten und der Behörde einen
's über das Signalwesen schrieben . . .

was diese Heranziehung der Männer der Praxis
Beratungen der Techniker so willkommen und
" macht, das ist nicht nur die Tatsache, daß der
Verkehrsminister aufs neue bewiesen hat, wie
an Reformen vom grünen Tisch aus Geschmack

es ist nicht nur die Tatsache, daß sein Vor
wirklich bedeutende Verbesserung des Signal-

^ damit eine Erhöhung der Veriehrssicherheit
Mblikum in sichere Aussicht stellt. Roch aus

Grunde wird die öffentliche Meinung d.esen
' Ministers begrüßen: Wie schon durch die

. lhm angeordneie Beteiligung der Lokomotio-
1 ° En Signalschauen, die zur Prüfung der Zweck-

"nd guien Erkennbarkeit der Signale jetzt
vorgenomnien werden sollen, so bekundet der

mit seinem neuesten Vorgehen wieder,
'Michätzung er den Erfahrungen der uu

.tätigen Beamten entgegenbringt. Darin liegt
Wdiente Anerkennung der Bedeutung der Tättg-
. samten und -zugleich eine Anerkennung ihrer
^Pflichttreue . Beamte, die stumpfsinnig und
k.wren Dienst verrichten, würde der Minister

durch die Berufung in einen Ausschuß, der
K . Verwatiungsfragen entscheiden soll, aus-

„3-!-e1e Auszeichnung darf man den Lokomotio-
.to mehr gönnen, als sie wahrlich, dienstlich

materiellen Lage, nicht aus Rosen gebettet
°abei täglich ein Maß von Verantwortung

| tvenige andere Sterbliche.

Politirchc RundFcbau.
Veuklckes Reich.

Vertreterverfammiung des Kyffhäufer-
d , deutschen Lauoeskriegerverbände nahm eine

^ "der die Fürsorge für die Veteranen und
i .8 «er dazu erfordertichen Mittel an, in der es
, Der Vertreterlag erklärt es als eine un-

yMmnaie und soziale Beruflich.ang des
Elches, allen bedürftigen Kriegsiei uebmern

1870/7i uno der vorangegaugeueu Feldzüge die Retctis-
beihilfe zu gewähren und für alle Veteranen, die erwerbs¬
unfähig geworden sind oder ihren notdürftigen Lebens¬
unterhalt nicht mehr verdienen können, eine entsprechende
Erhöhung der Reichsbeihilfe eintreten zu lassen. Um die
dazu nötigen Mittel zu beschaffen, erscheine in erster Linie
die Einführung der Wehrsteuer empfehlenswert. Diese
Resolution soll mit einem Beglettschreiden dem Reichs»
kanzleramt unterbreitet werden.

+ über das Programm für die Reise des Deutschen
Kronprinzen nach Ostasten ist nach den bisherigen An¬
ort nungen, vorbehaltlich näherer Regelung der Einzel¬
heiten, folgendes wugejetzt:

Der Kronprinz wird nach einer mit Aufenthalt in
Ceylon verbundenen Seefahrt am 14. Dezember dieses
Jahres in Bombay eintreffen. Es folgt der Besuch
Indiens , für den ein Zeitraum von einigen Wochen zur
Verfügung steht. Wie der Besuch in Indien im einzetuen
sich gestatten wird , bedarf noch näherer Bestimmung.
Spätestens mit dem 14. Februar wird der Kronprinz von
Kaliutra aus die Weiterreise nach Bangkok antreren.
Unterwegs ist ein Aufenthalt in Singapore vorgesehen.
Von Siam aus kommt noch ein Ausflug nach Java in
Frage . In diesem Falle würde der Kronprinz von Java
aus Mitle März in Hongkong eintreffen und von dort
aus auch noch nach Canton und nachher nach Schanghai
fahren. Daran würde sich ein mehrtägiger Besuch
Kiautschous anschließen. Die Ankunft des Kronprinzen
in Peking ist gegen den t0. April , diejenige in Tokio uin
den 25. April geplant. Anfang Mai könnte dann die
Rückreise über Sibirien angelreten werden.

4- Einer Posener Mitteilung zufolge steht die An¬
wendung des Eiiteignungsgefetzcs in naher Zeit bevor.
Wenn der Kaiser während der Posener Kaisertage eine
Stellungnahme auf die Ostularkenpolitik vermieden habe,
so sei das darauf zurückzusühren, weil ihm die Eirureihung
des Schlosses nicht geeignet erschien zu einer politischen
Stellungnahme zur Polenpolitik . Der Präsident der An¬
sied lungskommission sei aber schon seit längerer Zeit für
eine Anwendung des Enteignungsgesetzes, da die Schwierig¬
keit, polnische Güter freihändig zu erwerben, schon seit
Jahresfrist immermehr auf die Notwendigkeit hinweist,
das Enteignungsgesetz anzuwenden. Angesichts dieser
Sachlage beschlossen die maßgebendenRegierungskreise, die
ihnen durch das Enteignungsgesetz gegebenett Mittel zu
gebrauchen. Das Staatsministerium wird sich voraus¬
sichtlich in kurzer Zeit mit dem Antrag der Ansiedlungs¬
kommission befassen, ihr die Befugnis zu erteilen, das
Enteignungsrecht anzuwenden.

+ In einzelnen preußischen Provinzen , u. a. in der
Rl einprovinz, in Hessen-Nassau und in Pommern , sollen
bescndere Kurse für Baumwärter veranstaltet werden.
Die Kurse haben den Zweck, Persönlichkeiten heran¬
zubilden, die unter bestimmten Bedingungen die Pflege
von Obstkulturen an öffentlichen Wegen übernehmen oder
auch den einzelnen Obstzüchtern gegen Entschädigung mit
Rat zur Seite stehen bezw. die wichtigsten Pflegearbeiten
ausführen oder kontrollieren können. In geeigneten
Gegenden wird angestrebt, die Versorgung _des ganzen
Landes mit einer ausreichenden Anzahl gründlich aus-
gebildeter Baumwärter in systematischer Weise derart zu
betreiben, daß allmählich für jede Gemeinde, in der ein
nennen ,werter Obstbau vorhanden ist, auch mindestens ein
Baumpfleger ausgebildet und verpflichtet wird.

4- Über 14 000 Hektar Landes mit 3V- Millionen
Kautschukbäumen sind in den letzten Monaten in Deutsch-
Ostafrika an sieben englische Gesellschaften verkauft
worden. Der Preis betrug rund 10 Millionen Mark,
das Nominalkapttal der sieben neuen Gesellschaften aber
gegen 17 Millionen Mark. Bei der erneuten Aufwärts¬
bewegung auf dem Gummimarlte , so schreibt ein kolonial-
politisches Blatt , braucht nicht bezweifelt zu werden, daß
einê Rentabilität der Unternehmungen gesichert ist, und
außerdem muß damit gerechnet werden, daß noch weiterer
deutsch-ostafrtkanischer Plantagenbesitz in englische Hände
übergeht. Da die Zahl der Kautschukbäumeder Kolonie
heute mit mindestens 15 Millionen anzunehmen ist, so ist
also bisher annähernd ein Viertel Eigentum englischer
Interessenten geworden.

+ Ober die Wahlparole des Reichskanzlers für die
nächsten Reichstagswahlen will die »Frankfurter Zeitung"
von besonderer Seite Jrff mationen erhalten haben. Da¬
nach ist es die Absicht des . .anzlers , alle »positiv schaffenden
Stände " unter dem Kampfruf : »Unsere Schutzzollpolitik ist
bedroht", zu sammeln. Unter »positiv schaffende Stände"
werden die Landwirtschaft, Gewerbe und Handwerk,
Industrie und auch wohl die Arbeiter verstanden. Der
Reichskanzler hoffe, meint das genannte Blatt hierzu, daß
diese Parole den Zusammenschluß der Liberalen verhindern
werde.

+ Wie ein Berliner Blatt wissen will, ist die Er¬
nennung des Landwirtschaftsministers Freiherrn von
Schorlemer -Lieser zum Vizepräsidenten des preußischen
Staatsn » nifteriums in Aussicht genommen. Der Posten
eines Vizepräsidenten des Staatsministeriums ist seit dem
Rückttrstt des Fürsten Bülow unbesetzt. Bis dahin war
der jetzige Reichskanzler Vizepräsident. Bekanntlich galt
der frühere Finanzminister und ietziae Obervrästdent der

myelnproomz von Rheinbaben lange Zeit als Anwärter
aus das Vizepräsidium des Staatsministeriums.

+ Die Strafprozeß -Kommission des Reichstages tritt
am 20. September wieder zusammen zur Fortsetzung der
Beratungen des Entwurfs der Strafprozeßordnung in
erster Lesung. Es wird gehofft, daß diese Beratungen in
erster Lesung bis zum Wiederzusammentritt des Reichs¬
tags am 8. November beendet sein werden. Über die
weitere geschäftliche Behandlung wird erst je nach dem
Forffchreiten der Kommissionsberatungen im Reichstag
befunden werden können.

+ Der Reichskommtssar a. D . Dr . Kar ! Peters ver¬
öffentlicht verschiedentlich eine Erklärung , in der es u. a.
heißt : »Ich habe niemals irgend jemand erzählt, daß in
Deutsch - Südwestafrika rebellische Gelüste gegen das
Deutsche Reich vorhanden seien. Aber ich habe gesagt,
daß infolge der Dernburgschen Behandlung deutscher An¬
siedler derartige Stimmungen entstehen könnten." Be¬
kanntlich protestierten vor kurzem verschiedene Mitglieder
des südwestafrikanischenLandesrats gegen die von Dr.
Peters früher kundgegebenen Auffassungen.

franhmcb.
x Der ehemalige französische Marineminister und

Deputierte 'Lanessan teilte mit, daß er in der Kammer den
ersten Anlaß wahrnehmen werbe, um gegen die von
einigen Deputierten befürwortete Zuteilung der großen
Schlachtschiffe und Kreuzer zum Mittelmeergeschwader
Stellung zu nehmen. In seiner bisher unbestrittenen
Überlegenheit fühle England sich bedroht und befürchte
eine Landung deutscher Truppen auf seinem Boden. Eng¬
land habe sich Frankreich nicht genähert aus einem reinen
Gefühl der Freundschaft, sondern in der Hoffnung, daß
ihm die Franzosen zu Wasser und zu Lande Bundes¬
genossen sein würden gegen die Bedrohung durch Deutsch¬
land. Deshalb müsse Frankreich seine Marine verstärken
und sie richtig verteilen, das heißt seine größten Panzer
an den Küsten des Ärmelkanals und des Atlantischen
Ozeans stationieren. — Die zarte - Fürsorge des Herrn
La- essen für England ist rührend.

Afrika.
X Nach einer Meldung aus Daressalam ist in Britisch-

Ostafrika die Rinderpest nusgebrochen , was durch Blut¬
impfungen als sicher festgestellt ist. Die englische Regierung
hat sofort die Bekämpfung durch Serum ausgenommen.
Nach der „Usambara-Post " ist die Seuche vermutlich bereits
auf das Süd -Maffai -Reiervat in Deutsch-Ostafrika über-
getixten. Nach der offiziösen „Ostafrikanischen Rundschau"
ist dies dagegen noch nicht der Fall . Eine grobe Gefahr
bildet aber das dort sehr reichliche Wild. Das Gouverne¬
ment von Deulsch-Ostafrika hat daher die Einfuhr von
Rindern , Kamelen, Schafen, Ziegen, Schweinen und von
Wild jeglicher Art lowie von frischen Häuten und Fleisch¬
teilen dieser Tiere aus Britisch-Ostafrika bei Geldstrafe bis
zu 3000 Rupien , Haft - oder Gefängnisstrafe bis zu drei
Monaten verboten. Zu Absperrungsmaßregeln sind zwei
Kommandos von je 50 Askaris mit je einem Offizier an
die Grenze abmarschiert.

«us In - uncl « uslancl.
Wilhelmshaven , 10. Sept . Der unter dem Verdacht

des Landesverrats verhaftete Vbotograph L. ist wieder frei»
gelassen worden, nachdem Haussuchungen bei ihm ergebnislosverliefen.

Pose », 10. Sept . Das etwa 4000 Morgen große Ritter¬
gut Schmollen ist für 770 000 Mark von dem bisherigen
Besitzer von Koscielski an den Rittmeister von Einem, einen
Neffen des früheren Kriegsministers von Einem genannt
Rothmaler , verkauft worden,

Darmstadt , 10. Sept . Eine gegen den Zarenbesuch ge¬
plante Protestversammlung in Langen bei Darmstadt wurde
vom Bezirksamt verboten.

London, 10. Sept . Der unter Spionageverdacht ver¬
haftete Leutnant Helm wurde von seinem Rechtsanwalt im
Gefängnis in Winchester besucht. Er erwartet jetzt den Besuch
seines Vaters aus Berlin.

k)ok- unct perfonalnackrickten.
* Anläßlich des Schluffes der Kaisermanöver in Ost- *

preußen verlieh der Kaiser eine Reihe von Auszeichnungen.
Unter anderen wurde Prinz Friedrich Leopold  von
Preußen zum Generaloberst befördert und Generaloberst
von der Goltz erhielt das Kreuz und den Stern der
Komture des Hausordens von Hoyenzollern.

* Wie verlautet , gedenkt der sächsische Finanzminister Dr.
o. Rüger  mit Ende dieses Jahres in den Ruhestand zu
treten.

* Seinen 70. Geburtstag feierte am 10. d. M. der frühere
Präsident des Reichseisendahnamts Dr . v. Sünilz -Hausmonn.
Unter den Glückwunschtelegrammen, die ihm zugiugen, be¬
fand sich auch ein solches des Reichskanzlers.

Schluß des Kairermanövers 1910.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Preuß .-Holland,  10 . Sept.
»Der dritte Tag wird die Entscheidung bringen", hieß

es bei den Truppen und bei den Manöverbummlern,
Aber so früh diese Voraussagungen auch den Schluß des
Manövers festsetzten, die Geschehnisse waren P )ch schneller
als alle Propheten . Schon heute morgen in aller Frühe,
es batte kaum V-7 Ubr geschlagen, als durch die Schlacht-



linien das Signal
Das Ganze Halt!

ertönte . Der friedliche Kampf war zu Ende , und es lag
nun den Schiedsrichtern ob, das Endurteil abzugeben . In
der Nacht batten die Divisionen 35 und 41 der blauen
Partei ihren Angriff auf die Position der Roten fortgesetzt
Die ganze Nacht sangen die schweren Batterie » der Blauen
ihr donnerndes Lied . Unentwegt richteten sie ihr Feuer
auf die Feldbefestigung der roten Armee . Ohne wesent¬
lichen Erfolg : denn wenn auch im Morgengrauen die blaue
Infanterie vordrang , so ließ sich Rot doch nicht bewegen,
zu weichen . Während das Gefecht also in der Front stand,
fiel an anderer Stelle durch eine interessante Operation
des kommandierenden Generals des roten 1. Armeekorps
die Entscheidung.

Blau auf der ganzen Linie geschlagen.
General von Kluck , der Führer der sich hartnäckig
haltenden Roten , holte nebenbei zu einem Offensioestoß
aus . Er ließ die blaue 36. Division östlich von Preuß .-
Holland durch seine zweite Division , die einen weiten
Umgehungsmarsch gemacht hatte , in der linken Flanke an¬
greifen . Die Blauen , die in der Front ebenfalls stark be¬
schäftigt waren , mutzten zurück. Auch der Angriff der
41. blauen Division gegen den linken Flügel des roten
1. Korps scheiterte . Das 17. blaue Armeekorps unter
General von Maclensen war geschlagen.

Schlutzkrittk.
Im weiteren Verlauf des Gefechts , so hieß es in der

Schlußkritik , würde die blaue Armee durch den Gegen¬
angriff von Rot vom Norden vollständig aufgerollt und
zum großen Teil vernichtet oder gefangen worden sein.
Jedenfalls hat sie den Plan , die auf dem Rückzuge be¬
findliche rote Armee weiter zu schwächen und endgültig
in die Flucht zu schlagen, nicht ausführen können , sondern
ist selber an dem tatkräftigen Widerstand der Roten zer¬
schellt. Der Rücktransport der Truppen in die Garnisonen
vom Manöverfelde aus begann alsbald.

Dank des Kaisers.
Der Kaiser hat an den Oberpräsidenten der Provinz

Westpreußen von Jagow eine Kabinettsorder erlassen , >n
welcher der Monarch seinen Dank für den warmherzigen
Empfang während der großen Parade des 17. Arm -ekorps
ausspricht , und dann fortfährt : . Heute bei Beendigung
der von mir abgehaltenen Manöver beauftrage ich Sie,
von diesem Dank den Bewohnern der Provinz allgemein
Kenntnis zu geben und den Teil der Bevölkerung noch
meiner besonderen Anerkennung zu versichern , der trotz
der recht erheblichen Einquartierungslast die Leistungen
der Truppen während der Manöver durch eine gute Auf¬
nahme hat wirksam unterstützen helfen . Hierbei betone
ich gern , daß mir meine Provinz Westpreußen , zu der ich
als Besitzer von Cadinen in so nahen Beziehungen s.ehe,
auch fürderhm beionderS wert bleiben wird .*

liongrelle und Versammlungen.
** Sccrechtökonferenz . Am 12. d. M . begannen in Brüffel

die Beratungen der Internationalen Seerechtskonferenz.
Von deutscher Seite nahmen außer dem kaiserlichen Ge«
schäftsträger in Brüffel , Legationsrat Kräcker v. Schwartzen-
seldt, der Geheime Overregierungsrat Dr . Struckmann und
Assessor Dr . Trendelenburg vom Reichsjustizamt teil , sowie
ferner der Direktor der Hamburg -Amerika -Linie Dr . Ecker
und der Generalsekretär des internationale » Transport -Ver-
sicherungsverbandes und Direktor des Germanischen Lloyds
in Berlin Ulrich.

** 30 . Deutscher Juristentag . Der 30. Deutsche Juristen¬
tag ist am 12. September in Danzig zusammengetreten . Im
Vordergrund der Beratungen steht die Frage , die eines
der wichtigsten Kapitel aus der bevorstehenden Strafrechts¬
reform umschließt: die F rage der Re form der Strasmittel.

6o2 »ales lieben.
* Krankenkassen und Arzte . Der Magistrat von Halle a . S.

forderte von- den dortigen Krankenkassen, denen sämtliche
Ärzte zum 1- Oktober gelündigt haben , den Nachweis aus¬
reichender ärztlicher Versorgung . Da nur vier Ärzte statt
bisver 38 von den Krankenkassen engagiert werden kannten.

steht ein Eingreifen der Aiufiicmsoeyoroe zugunsten eines den
Ärzten genehmen Vertrages bevor.

* Von den französischen Eisenbahnern . Der Beschluß des
sranzöstjchen Arbeitsministers , den Sekretär des Eisenbahn-
syndikats der französischen Staatsbahnen Renault wegen einer
Flugschrift über den Syndikalismus vor einen Disziplinarrat
zu stellen, hat , wie aus Paris berichtet wird , unter den Ei ;en-
dahnern lebhafte Erregung hervorgerusen . Der Ausschuß des
nationalen Syndikats der Eisenbahnarbciter hat einen Aufruf
erlassen, in dein erklärt ivird , die etioaige » miaffnng Renaults
würde den Ausbruch der Streiibeioegu lg beschteunigen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 13 . September.

Sonnenaufgang 6" l! Mondaufgang 4°' N.
Sonnenuntergang 6 °̂ jj Monduntergang 10" N.

1808 Goethes Mutter („Frau Rar ") in Frankfurt a . M . gest. —
>830 Dichterin Marie von lrbner -Eschenbach auf Schloß Zdislaoic
leb. — 1872 Philosoph Ludwig Andreas Feuerbach aus Rechen-
oerg bei Nürnberg gest. — 1906 Prinz Albrecht von Preußen,
Regent von Braunschweig, in Camenz gest. — 1908 Komponist
Ldmund Kretschmer in Dresden gest.

□ Briefmarkensammler . Man könnte so singen , wie es
Chamiffo tat : „Ich träum ' als Kind mich zurück und schüttele
mein greises Haupt ." Das waren goldige Zeiten , als wir
hinter die Briefmarken wilder einherstürmten , als selbst hinter
den buntschillernden Schmetterling . Die Briefmarke weitete
unfern Horizont . Sie erzählte uns von fremden Ländern
und von den Wegen des Verkehrs . Sie vertiefte aber auch
unfern Lebensbezirk , weil jedes dingliche Sammeln Voraus¬
setzung und Folge findet in der Sammlung der Seele , in der
Einstellung unserer jugendlich gar zu leicht zersiatternden
Blicke auf einen Punkt . Das ging so Jahre . Jahre immerhin
einer sittlichen Schulung . Bis zum guten Ende diese Lehr¬
zeit sich vor andere Aufgaben gestellt sah. Die Erziehung,
die eben auch im Briefmarkensammeln liegt , hatte ihre Ziele
erreicht : und wir konnten mit jener Undankbarkeit , die den
werdenden und über seine Kindheit hinauswachsenden
Menschen bezeichnet, des törichten Spieles spotten . Wir
wandten uns neuen Aufgaben zu mit demselben Eifer , mit
der gleichen Gründlichkeit , nie daran denkend, daß schließlich
all unser Tun nur die Aufgabe hat , uns zu erziehen. Leben
ist ja ein zumeist unbewußtes Selbsterziehen . Wir schaffen
uns Ideale , die uns dann emporziehen und unserem Leben
euien Sinn geben. Wie geartet dabei dieser Hausgötze von
Ldeal ist, bleibt sich gleich; und es hat keiner das Recht, den
andern für kindisch zu halten , weil er seinem Kinderideale treu
blieb. So gewinnt sich auch der Briefmarkensammler seine
Elislenzberechtigung , wenn er die gereifte Kenntnis , den
wachsenden Verstand , die Einsicht des Mannes , die Energie
der geschlossenenPersönlichkeit nun dem Eifer seiner Kindheit
dienstbar macht. Vielleicht sind das die harmlosesten Menschen,
bei denen die Reife nicht die Dinge , sondern die Art des
Sammelns , überhaupt der inneren Teilnahme , verändert
Das wäre gut ; denn an der internationalen Ausstellung für
Briefmarken , die jetzt in Bern , dem Sitze des Weltpostvereins,
eröffnet wurde , sind Könige , Fürsten und die Großen vieler
Länder beteiligt ! Die Briefmarke gibt das tröstliche Gefühl,
daß die Harmlosigkeit , die Kindlichkeit auch von Greisen , die
Grenzen der Länder und Sitten , der Klassen und Rassen,
der Geschlechter nicht kennt.

Hachenburg , 12 . September . Die gestrige allgemeine
Volksversammlung der Zentrumspartei für den 5 . nass.
Wahlkreis , der eine Vertrauensmännersitzung vorausging,
war ungemein stark besucht . Als erster Redner er¬
läuterte Herr Parteisekretär Herkenrath die Notwendig¬
keit und den Ausbau der Organisation . Herr Reichstags-
abgeordneter Dr . Dahlem beschäftigte sich eingehend mit
der politischen Lage . Die Tätigkeit der einzelnen maß¬
gebende » Parteien und vergangenen Staatsmänner wurde
einer Kritik unterzogen, .wobei von elfteren nur Konservative
und Zentrum gut abschnitten . Der Liberalismus habe
in großen Fragen vollständig versagt . Die Reichs-
finaiizreform verdanke man zum großen Teil den Kon¬
servativen und dem Zentrum . Die Zölle seien nach
Ausführung des Redners für unsere Landwirtschaft sehr
segenbringend geworden . Dem jetzigen Schreien nach
Oeffnen der Grenzen zur Vieheinfuhr sollte man ja

Das Baus der SebeiimM.
Roman nach dem Englischen von Klara Rheinau,

ö) (Nachdruck verböten.)
„Im Gegenteil , ich wäre sehr oantvar für Ihre Be¬

gleitung . Ich bin noch so fremd in England , daß ich sicher
fehl gehen und vielleicht Zeit verlieren würde ."

. . Daran zweifle ich nicht . In einer Stunde können
wir abreisen . "

Sie wußten beide, daß Herr Clavering seinen jungen
Gast nicht ohne guten Grund in solch peremptorischer
Weise zurückgerufen hätte , und Erich sank das Herz , als sie
vor dem Bureau anfuhren . Herr Clavering kamen ihnen
mit ernster Miene entgegen : „Es muß gleichzeitig Will-
kommen und Lebewohl sein, mein lieber Junge ", begrüßte
er Erich . . Sie sollen nach Hause kommen ."

.Nach Hause ? Jetzt schon?" - . Ja . Ihr Vater ist
erkrankt . Er reichte dem erschrockenen jungen Mann eine
Depesche aus Sydney , die er am vorhergehenden Tag
erhalten hatte . Erich ließ sich auf den nächsten Stuhl
sinken; er war völlig niedergeschmettert durch das erste
Mißgeschick, das ihn je im Leben betroffen . Das Telegramm

' enthielt nur wenige Worte . Seine Mutter bat Herrn
Clavering . ihn sofort heimzusenden , und er wußte , daß es
jchliiym um seinen Vater stehen mußte.

.Seien Sie nicht mutlos , mein Junge ", sagte der
Miwalt in gütigem Ton . . Solche kurze Depeschen
scheinen gerade dazu gemacht , einen zu erschrecken. Ich
hoffe, daß sich bis zu Ihrer Ankunft alles zum Guten
gewendet hat ."

Im Herzen war er fest überzeugt , daß Erich seinen
«ater nicht mehr am Leben antreffen werde , denn von
den Antipoden pflegen die Leute nur im äußersten Notfall
»U depeschieren . Aber er wünschte seinen Schützling
möglichst aufzuhesiern . damit er auf der weiten Reise seine
Fassung nicht verliere . Sofort nach Enwfana der Devesch«
hatte er Vorbereitungen dazu getroffen , auf der . Viktoria ",
die am folgenden Tage absegelte , eine Kabine für ihn ge¬
sichert und seine vorhandenen Effekten gepackt, so daß Erich
bereits alles geordnet fand.

Mit warmen Dankesworten , aber mit schwerem
Herzen verabschiedete er sich von dem alten Herrn und
seinen Söhnen , die ihn auf die „Viktoria " begleitet hatten
Seine Augen schimmerten feucht, als er ihnen zum letzten¬

mal die Hand schüttelte . Er hatte feiner Mutier tele¬
graphisch mitgeteilt , daß er auf der Heimreise sei, und in
Alexandria erreichte ihn eine Botschaft von ihr , die ihn
wieder etwas aufatmen ließ . Sem Vater lebte noch — er
hatte einen schweren Unfall gehabt — es war Hoffnung
vorhanden , daß er ihn am Leben antraf.

Frau Arnold hatte sich nach Sidney begeben , um den
Sohn in Empfang zu nehmen . Und sie trug keine
Witwentrauer , die geliebte Mutter ! Erich benierkte es
mit Freude , aber er war tief erschüttert , als sie ihn in
ihre Arme schloß und den lange zurückgedrängten Tränen
freien Lauf ließ.

„Geht es noch nicht bester ?" fragte er . liebevoll be¬
müht , die Weinende zu beruhigen . — „Es wird ihm auf
Erden nicht mehr bester gehen , Kind ", schluchzte die
Mutter , „aber es war sein Wunsch, daß ich dich hier
abhole ."

Als Frau Arnold sich wieder ein wenig gefaßt hatte,
erzählte sie Erich auf seine Bitte , welcher Unfall l̂ n
Vater betroffen hatte . Er war mit seiner Flinte fort¬
gegangen . wie er es zu allen Tageszeiten und bei jedem
Wetter zu tun pflegte , und war . niemand wußte , wie es
geschehen, auf den gefährlichen Abhängen von Woolloo-
mooloo in eine tiefe Schlucht hinuntergestürzt . Hier lag
er vierundzwanzig Stunden , während man nah und fern
vergeblich nach ihm suchte. Endlich fand ihn sein Hund,
als Leiche, wie es schien, mit zerschmetterten Gliedern und
gebrochenen Rippen . Das Gesicht war vom Aufschlagen
auf die Steine so zerschlagen und blutig geritzt, daß selbst
seine Frau ibn kaum erkannt dätte.

Mit unendlicher -Schwierigkeit . aber mii zarter Sorg¬
falt , brachten ihn leine Leute nach Hause und riefen die
beste ärztliche Hilfe herbei , welche d :e Kolonie zu bieten
hatte . Allein viele Tage lang blieb es zweifelüasl , ob die
zersplitterten Knochen wieder heilen und die verglasten
Augen noch einmal verständnisvoll blicken würden.

Dach die guie Konstitution des Verunglückten trug
moitic .uuu ten Sieg davon . Er erwachte aus der ent¬
setzlichen, tvwhnlichen Betäubung , um zu sprechen, seine
Umgebung zu ernennen und die liebevollen Blick? seiner
treuen Lebensgefährtin zu erwidern . Aber das mar alles.
Er konnte vielleicht noch einige Zeit leben , aber er würde
nie mehr sein Bett verlassen , nie iuedr in Gottes schöner

nicht nachgeben , denn das bedeute eine
für unsere Landwirtschaft hinsichtlich der g e„
ung . Ueber den Hansabund und die Den
ung verbreitete sich Herr Pfarrer Dr . nF
Wirges (Westerwald ) . Was den Hansabund
sei derselbe offensichtlich nur eine Gründuu,
kapitals , was sehr gut an den großen Beit
industrieller Verbände ersichtlich sei. Diese
düngen seien ein arger Feind des Zentrums
treter der Sozialdeinokratie aus Wirges r
nebst ebensolchen aus Unnau erschienen war
Wort über die Referate der drei Refere»»'
ihm aber verweigert wurde mit der Motiv'
diese Volksversammlung keine öffentliche sei.
Redner wurden mit anhaltendem Beifall -
Um 6 Uhr waren die Referate den Anschiß
entsprechend beendet , sodaß die Heerscharen des'
rechtzeitig die Heimatsorte erreichen konnten.

Vom Oberwesterwald , 10 . Sept . Ain 22
wird zu Langenhahn die Bezirkstierschau V
zirk 1 für das Westerwälder Vieh abgehalten
Preisbewerbnng gelten folgende Bedingun - '
gelassen sind nur Herdbuchtiere der Wester"
aus dem genannten Zuchtbezirk . 2) Mit
von Gemeindebullen werden nur selbstgez"
mit Preisen bedacht . 3) Die mit Staat
dachten Tiere müssen mindestens noch 2 Ja
sitze des Ausstellers oder doch im Zuchtbezirke
wälder Rasse zur Zucht verwendet werden,
die am Morgen des Ausstellungstages nicht
gemolken sind , werden von der Preisbewerb
schlossen. 5) Alle über 18 Monate alte Bu
mit Nasenringen versehen sein . Bemerkt sei
Preise werden nur für Zuchttiere gegeben,
mäßige Händler sind von der Bewerbung
ausgeschlossen ; die preiswerbendeu Tiere mü
12 . September angemeldet sein ; die Anmeldu
auf besonderen , von Tierzucht -Inspektor Schu
in Westerburg unentgeltlich zu beziehenden
formulare zu erfolgen ; alle Anmeldeformulare
ordnungsmäßig ausgefüllt , an Herrn Tierz
einzusenden ; die Zahlungskarten müssen
mitqebrucht werden : die preiswerbenden Tie
um 8 Uhr aufgetrieben sein . Nähere Ausku
bereitwilligst Herr Tierzucht -Inspektor @J
Die Bezirkstierschau findet an einem hierzu
neten Platze in der Nähe des Bahnhofes
statt.

Limburg , 9 . Sept . Herr Rentner Jos.
rührige Vorsitzende unseres Verschönerungsve
für den freien Platz vor dem Rathaus einen
gestiftet . Auf einem Postament von San
St . Georg der Drachentöter (Patron der
bürg ) in Lebensgröße . Der Brunnen bildetet
Zierde unserer Stadt.

Aus Nassau , 10 . September . Nachdem in
Gemeinden zur Herbeiführung eines wirksam
schutzes besondere Vogelschutzhecken angelegt w
haben nun mehrere Landratsämter im südl'
des Bezirks (Main - und Taunnsgebiet ) auf ei
Gesichtspunkt auf dem Gebiet des Vogelsch
wiesen und den Gemeinden empfohlen , auf
Höfen Vogelschutzgehege anzulegen , da dort
aus die nötigen Grundbedingungen dazu ge,
Die Vögel sind durch die Umzäunung vor Na
geschützt, es sind geeignete Brutstätten und
Ruhe vorhanden . Auf diese Weise werden

Welt sieb ergeben , nie mehr ein Pferd vesteigen
Büchse auf die schütter nedmenl

Es war ein furchtbares Gefchick für eine
Natur , wie die Max Arnolds , und anfangs
sich dagegen auf , wie ein angekettetes , wildes
allmählich wurde er ruhiger und trug mit Er
hartes Los.

„Wenn ich nur meinen Jungen wiederieh
zufrieden sein", sagte er . Und sein Wunsch
füllung , aber es war ein ergreifendes Wiederi

Erich grämte sich unablässig , daß er zur
Unfalles abwesend gewesen. Es schien ihm.
solchen Fällen stets zu geschehen pflegt , daß er
irgend etwas hätte tun können , um die Kat
verhüten , und er weinte heiße Tränen über
schmerzliche Störung des glücklichen Famili
Tränen , die weder seiner Männlichkeit»
Charakterstärke Schande machten.

Er war gerade zur rechten Zeit gekomu ,
hatte den Anschein , als ob sein Vater sich 9‘e
Gewalt ans Leben geklammert hätte , um feinen
Sohn noch einmal zu sehen. Schon wenige
Erichs Rückkehr trat eine entschiedene W
Schlimmen ein . Die Arzte machten der Fa>
über kein Hehl daraus , und Herr Arnold fühlte
er nur noch wenige Tage zu leben habe. '

Eines Abends rief er Frau und Sohn an
um ihnen mit gebrochener Stimme eine r„-
öffnung zu machen. In was sie bestand, er,u
außer den beiden , die an seinem Sterbelager
weder der Sachverwalter , der sein Vermögen
noch der Geistliche , der ihm in seiner le
beistand . _

Er hatte sie vor seiner Frau geheim gedu-
an der Zeit war , all seine Pläne auszuführen,
nur wenige Worte und ein kleiner Schluß^
Kassette mit Papieren öffnete , aber für die
Mutter und Sohn bedeuteten sie eine wun,
änderung . Beide legten keinen Wert daraus,
Vater von ihnen gehen sollte , aber er selbst.
Aussicht auf Reichtum und Ansehen ihnen Freu
würde , und ihm zuliebe gaben sie sich den
ob es so sei. Er starb , ihre Hände in “fw
hallend , und in lallenden Worten der Hennul ^



bie Kosten für die Anlage besonderer Vogel¬
erspart.
Kreise Biedenkopf, 10. 'Sept . Vom Harten-

Mpiderdoktor wird der „Wiesb . Ztg ." geschrieben:
^der Strafkanimer in Marburg erfolgte Ver-

jjC5 Hartenroder Wunderdoktors wird von d r
'''lkerung allenthalben mit Mißfallen aufge-

Besonders im Amt Gladenbach herrscht starke
Ein Einwohner aus Mornshausen halte

Dikomeit ihm ein Kind geheilt hatte , in der
-b 300 Unterschriften gesammelt , die er zugunsten

arztes vor Gericht niederlegen wollte . Auch
M uns erzählt wird , gegen 800 Mk. für die

des Verhafteten an freiwilligen Gaben einge-
sein. Es stehe fest, daß die Position des Wun-
Is auf dem Lande durch seine Verurteilung nichts
als erschüttert ist und daß er im Falle eines
ches wieder in demselben Maße zu tun gehabt

M ehedem.
urt a. M ., 9. Sept . Einer Dame aus Reu-

die vorgestern früh von München hier eintraf,
jm Wartesaal 1. Klasse das Handtäschchen mit

400 M., Gepäckschein und Fahrkarte gestohlen.
Dame beging die Unvorsichtigkeit, aus deni Damen-

in den Speisesaal zu gehen, ohne sich um ihr
zu kümmern. Als sie zurückkehrte, entdeckte sie

Schrecken, daß sich schon eine andere Dame
rem Platze niedergelassen hatte . Die Handtasche
verschwunden; auch von der Diebin fehlt jede

- 'd, 8. Sept . Die Anmeldelisten für die vom
A 20. Sept . bier stattfindende landwirtschaftliche

ll-Ausstellung sind geschlossen. Die Beschickung
allen Teilen außerordentlich reichhaltig und bietet
eressantes Bild unserer hochentwickelten Landwirt-
und aller mit ihr zusammenhängenden Erwerbs-
. Auswärtige Besucher, welche hier übernachten
, können Wohnungen durch die Kanzlei der Fürst !.
Rentkammer bestellen.

Kurze Nachrichten.
l. junges Mädchen aus  Oberhonnefeld,  welches nach
'et gehen wollte, wurde dieser Tage im Walde zwischen

's und Rengsdorf von einer fremden gutgekleideten
-n in unsittlicher Absicht überfallen. Zum Gtück wurde
er an seinem Vorhaben durch gerade des Weges kom-

Piisonen an seinem Vorhaben gehindert. — Landrat Büch-
Limburg  empfiehlt in einer Bekanntmachung allen Dorf-
n, wieder Dorflinden anzupflanzen und zu pflegen, da der

alte Brauch neuerdings leider in Vergessenheitgeraten sei.
Jtn den ständigen Abgängen wurde dieser Tage bei dem
^jnvalidenheim der Arbeit, allgemein deutscher Verein zur
g von Heimstätten, Weilburg"  angemeldet N. N. 25000

—Herr Oberst z. D. von Winlerberger, Kommandeur des
hrbezirks Frankfurt a. M., ist am 6. d. M . nach längerem
im Alter vom 57 Jahren gestorben. — Ein merkwürdiger
ist in Wiesbaden  am Waldhäuschen gemacht worden,

«wem Baum vergraben wurden, in ein vermodertes, blutbe-
hemd gewickelt, 42 Eßbestecke und 15 silberne Löffel ge-

Die Sachen müssen lange dort gelegen haden. Die Etuis
völlig vermodert. — Die Gemeinde Braubach  hat an-
des 40jälsrigen Gedenktages der Schlacht bei Sedan den
'Mittelteil Veteranen die Gemeindesteuer erlassen. — Eine

Schreibung des Stadtbuuamts in Wiesbaden  über
' 'ten im Krankenhause hatte ein geradezu unglaubliches
• Das Höchstgebot lautete auf 1340 M., während ein
eister als Niedrigstforderudes nur 186 Bl. beanspruchte.

. 11. Sept . Nachdem in der Familie des
eifters Herling 9 Vergiftungsfälle festgestelll

. hat die Untersuchung ergeben, daß versehentlich
Mehl eine Mischung von Mehl , Arsenik und Zucker,

niemals Wiedersehen sollte. So sauft und friedlich
Ende, daß sie nicht bemerlten, wann er seinen

Atemzug getan.
M alles vorüber war und der Herr von Eildon

der Nähe seines alten Heims seine letzte Ruhe-
ksfvnden, berieten die Witwe und ihr Sohn , was

n beginnen sollten. Vor allem mußte an Herrn
'S depeschiert werden, denn ohne ihn konnte in

nichts geschehen. Seine an Erich adressierte
war kurz, aber bestimmt:

Amen Sie , wenn möglich sofort. Übertragen Sie
, andern, die Geschäfte in Australien zu besorgen.
Anwesenheit hier ist nötig/

»«ollen wir gehen, Mutter ?' fragte Erich. „Du hast-melden.'
"leine, du solltest gehen' , versetzte Frau Arnold,

veoarf deiner gewiß sehr dringend. Hier ist so
<&. °Aien , ich will bleiben und alles besorgen.'

du , Mutter ?' — „Ja , es ist besser, als einen
Ci *. damit zu betrauen. Sei ohne Sorge , ich oer-
<2? 0anz gut auf Geschäfte.'
^weiß es, liebe Mutter . Nannte der Vater dich

'uler seine rechte Hand? Aber wird es dich auch
ki-, angreifen — wird es nicht eine zu traurige
ft? * ® fein?' — „Ich tue es deinem Vater

>4: weiß, daß ich in seinem Sinne handle^
-ol  Elast unsere Angelegenheiten -
"j .M recht, liebe Mutter , und ich freue mich, daß

"'he dazu bist. Wenn du hinüber kommst, werde
Ew schönes Heim für dich in Bereitschaft haben,

.bezweifle , daß ich mich je heimisch drüben fühlen
-' 'u Junge , aber deine Schuld wird es gewiß

Telegraphiere dem Herrn , daß du mit demfein.
-U f?\ *v yUl +4JlClC Uviil <VvUH;
■gyampfer Sydney verlassen wirst." So war es

Sache. Jifcrpimhpri_ .. . Den Freunden der Familie
w u Arnold , daß sie nach England übersiedeln
A„oold ste ihre Angelegenheiten geordnet und einen

stfidon gefunden habe.
de! es sxhx schwer, sich von dem Heim ferner

"lld Jugend zu trennen. Er nahm die Kassette
. crrtĈe lang bewahrte Geheimnis barg, um

M^ >laverina zu überbrlngen . Seine Mutter aber
- ligen Schritte zum Verkauf der Besitzung in

oloo.

die zur Rattenvergiftung bestimmt war , zum Vrotbacken
verwandt wurde . Während 6 von den vergifteten Per¬
sonen gerettet werden konnten, ist Herling gestorben.

Dresden, 11. Sept . Das hier verbreitet gewesene
Gerücht über das Auftreten der Cholera in unserer
Stadt bestätigt sich glücklicherweisenicht.

Berlin , 11. Sept . Rektor Bock, der wegen mancherlei
Verfehlungen in 'Untersuchungshaft genommen worden
ist, befindet sich infolge eines Magenleidens so schlecht,
daß an seinem Aufkommen gczweifelt wird.

Thorn , 11. Sept . Der hier verhaftete Russe, bei dem
man für 150000 Rubel falsches Papiergeld fand , heißt
Nikolaus Lunajewski . Et behauptet , daß er die Bank¬
note nur im Aufträge , -eines anderen nach Rußland
habe schaffen wollen . ' . '

Petersburg , 11. Sept . Bis jetzt sind in Rußland
seit Ausbruch der Cholera 154445 Krankheitfälle vor¬
gekommen, von denen 74 723 tödlich verliefen . In
Petersburg und Umgegend traten 2608 Erkrankungen
auf , von denen 496 tätlich waren.

-kyH-

JSab und fern.
O Alte Kinder des Glücks. Ähnlich wie der Haupt¬

treffer der Schneidemühler Automobil- und Pferdelotterie,
ist auch bei der Bayerischen Blinden -, Taubstummen- und
Kriegsveteranenlotterie der Haupttreffer an den Rechten
gekommen. Ein pensionierter Wagenwärter und ein Post¬
schaffner in Kempten haben den Haupttreffer von 30 000
Mark gewonnen, so daß also jeder von ihnen 15 000 Marl
erhält. .

c>Ein plombiertes Schwein . Der in Flensburg mit
Salz eingetroffene dänische Dreimastschoner„Rota ' hat ein
schwarzes Schwein an Bord . Das Borstentier, dem man
volle Bewegungsfreiheit belassen, ist sehr zahm und hört
auf seinen Namen. Die Flensburger Zollbehörde hat nun,
um zu verhüten . daß das Schwein an Land gebracht
werden kann, das Tier unter Zollverschlußgelegt, d. h. ihm
ist eine mit einer Bleiplombe versehene Schnur um den
Leib gelegt worden.

O Schwere Verletzung eines Säuglings durch einen
Haushahn . In Pautzfeld bei Forchheim stand ein
Kinderwagen mit einem schlafenden Knaben unbeaufsichtigt
auf der Straße . Plötzlich kam ein Haushahn auf den
Wagen zugeflogen und zerhackte dem Kleinen das rechte
Auge derart , daß man ihn sofort in die Universitätsklinik
nach Erlangen bringen mußte. Nach Ausspruch der Arzte
ist die Sehkraft des Auges verloren.

O Eine Qnarantänestation für Gänse . In der
Grenzstation Eydtkuhnen werden bis auf weiteres die
russischen Gänse einer Quarantäne unterworfen , um die
Einschleppung der Cholera zu verhindern. Die GefliOel-
yändler wurden verständigt, daß die Sendungen mit einer
mehrwöchigen Verspätung eintreffen werden.

O Zu den Choleraerkrankungen in Deutschland.
Nachdem in Freiburg a. d. E. der Schiffer Jungklaus
unter Choleraverdacht ins Krankenhaus geschafft ist, hat
nian jetzt auch dessen Sohn in Freiburg wegen Cholera-
verdacht isoliert. Ferner wurden in Hamburg zwei
Töchter des Jungklaus und zwei Personen, die mit ihm
in Berührung gekommen waren , wegen Choleraverdacht
ins Krankenhaus gebracht. — Ein Cholerafall wurde in
Heidenau bei Pirna in Sachsen konstatiert; dort wurde
ein Arbeiter wegen Choleraverdachts ins Krankenhaus
gebracht. Bei einem anderen Arbeiter , der mit jenem
zusammengearbeitet hatte und der seinen Wohnsitz in Kopitz
an der Elbe hat. wurden ebenfalls Cholerabazillen fest¬
gestellt.

O Aus dem schlesischen Hochwassergebiet. Während
die Oder im Oberlauf fällt, nähert sich die Hochwasser¬
welle Breslau . Die Niederung um Breslau ist über¬
schwemmt. Die Oble und die Oder bilden zwischen

8.  Kapitel.
Während Erich Arnold am Sterbelager seines Vaters

weilte, hatte sich in England Merkwürdiges errechnet,
und das schläfrige kleine Dörfchen im Schatten des
alten Herrenhauses war in ungewohnte Erregung versetzt
worden.

Sehr bald nach des jungen Mannes Abreise, ehe nur
die übrige Jachtgesellschaft nach England zurückgekehrt
war , empfing Herr Clavering einen zweiten Besuch von
Lord Duberly . Nachdem sich der alte Herr nach Erich
erkrndigt und mit Bedauern von dem Unfall gehört hatte,
der seinen Vater betroffen und seine schleunige Heimkehr
erforderte, brachte er den Zweck seines Besuches zur
Sprache.

„Sie erinnern sich meines Sohnes ?' fragte er kurz. —
„Vollkommen.'

Der Anwalt wußte kaum, was er sprechen sollte, denn
es war ein heikles Thema. Es war allgemein bekannt,
daß es zwischen dem Edelmann und seinem Sohn zu
einer heftigen Szene gekommen war , und daß der junge
Mann im Zorn seines Vaters Haus verlassen hatte, mit
dem Schwur , es in seinem Leben nicht mehr zu betreten.
Er tat es nicht mehr, denn kaum drei Stunden später
wurde er als Leiche hineingetragen. Der Wagen, der ihn
zum Bahnhof brachte, von wo er eine weite Reise an¬
zutreten gedachte, war gestürzt und er selbst war von den
Hufen der Pferde zerstampft worden, ehe ihm jemand zu
Hilfe eilen konnte. Als man ihn aufhod, war er bereits
tot, und es blieb nichts übrig, als ihn nach Hause zu
bringen zu dem Vater , von dem er im Grolle ge¬
schieden war.

Der unglückliche Mann war bis ins Innerste er¬
schüttert und auälte sich Tag und Nacht mit Selbst-
vorwürfen . Er sprach niemals von seinem Sohn oder
von ihrer letzten Begegnung, sondern begab sich aus
Reisen, um unter Fremden seinen Schmerz und Kummer
zu verbergen. Seine Frau war seit vielen Jahren tot,
sonst hätte die Entfremdung zwischen Vater und Sohn
wohl niemals stattgefunden. Dem zarten Einfluß der
klugen Mutter gelingt es ja häuflg, di/Wunden zu heilen,
welche ein Vergehen des Sohnes dem Vaterherzen ge¬
schlagen. Niemand erfuhr jemals, ob in diesem Fall der
Sohn sich eines Vergehens schuldig gemacht hatte. Alles
schien in aebeimnisoolles Dunkel gehüllt, in das bis jetzt

Zedlitz und Morgenau eine zusammenhängende Wasser¬
fläche. Der Oderdamm bei Stoberau (Kreis Brieg) ist
gebrochen. Auch der Damm Linden-Briesen ist sehr ge¬
fährdet . über Ullersdorf entlud sich ein sehr schweres
Gewitter mit Hagel. Die Fluten stürzten wasserfallartig
von den Bergen . Viele Häuser sind völlig unter Wasser gesetzt.
Auch in Geppersdorf tobie das Unwetter heftig. Der Olse-
bach hat viel Heu von den Wiesen fortgeschwemmt. Auf
der Strecke Dittersbach —Glatz unmittelbar hinter dem
Südende des Bahnhofs Ludwigsdorf trat eine plötzliche
Senkung des Bahndammes ein, die das Einstellen des
durchgebenden Verkehrs nötig machte. In Neurode sind
die Wassermassen in die Rudengrube eingedrungen und haben
erheblichen Schaden verursacht. Die Errichtung der Tal¬
sperre für das Weistritzgebiet, die sich durch die jetzige
Hochwasserkatastrophe als notwendig erwiesen hat, wird
jetzt eifrigst gefördert.

O Der Räuber Sternickel erwischt ? Der seit fast zehn
Jahren gesuchte Raubmörder Sternickel, der in allen
Teilen Deutschlands schwere Verbrechen begangen hat,
soll in die Hände der Polizei gefallen sein. Die Nach¬
richt kommt aus Potsdam . In dessen Nähe wurde aus
der Landstraße ein kranker Bummler festgenommen, in
dem ein Mühlenbesitzer aus Phöben den einst bei ihm be-
diensteten Sternickel wieder erkennen will.

o Mörder gefaßt ? Nach nahezu vier Jahren wird
jetzt vielleicht der Raubmord feine Aufklärung erfahren,
der in der Nacht vom 27. auf den 28. Oktober 1906 aus
der Chaussee von Trebus nach Fürstenwalde an dem Bier¬
kutscher Ernst Haase aus Fürstenwalde begangen worden ist.
In Müncheberg sind unter dem dringenden Verdacht,
diesen Raubmord verübt zu haben, die Arbeiter Karl
Konrad aus Fürstenwalde und Friedrich Busse aus
Müncheberg verhaftet worden. Konrad ist außerdem
dringend verdächtig, vor ebenfalls vier Jahren seine Frau
durch Gift aus der Welt geschafft zu haben, um sich einer
unbequemen Mitwisserin seiner Tat zu entledigen.

® Des Denunzianten Ende . Vor Atonalen hatte der
fünfzigjährige Bauer Krepsa, das Haupt einer berüchtigten
Diebesbande in Steiermark , aus Brotneid zivei andere
Bauerndiebe dem Gericht angezeigt, so daß sie verurteilt
werden konnten. Als beide dieser Tage aus dem Grazer
Gefängnis entlassen wurden, begaben sie sich auf das
Gehöft des Krepsa, überfielen ihn, warfen ihn zu Boden,
mißhandelten ihn und schlugen so lange mit Knüppeln aus
ihn, bis er tot liegen blieb. Wohl hörten Nachbarn die
Hilferufe des Mannes , aber sie getrauten sich nicht, ihm
Hilfe zu leisten.

s In glühendes Eisen hineingefahren . Als das
Automobil des Unternehmers Lesterhaus aus Chicago
mit großer Geschwindigkeit an den Wiskonsin-Stahl-
werken oorüberfuhr , rannte es gegen einen Stahlwaggon,
der mit glühendflüssigem Eisen gefüllt war . Davon er¬
goß sich durch den Anprall ein Strom über das Auto¬
mobil . Lestcrhaus sowie zwei Frauen wurden als ver¬
kohlte Leichen, eine dritte Frau schwerverletzt heroor-
gezogen.

Lunte ‘Cagcs -Chronth.
Berlin , 10. Sept . In Storkow wurde der Lehrer Kohnt

oerkohlt in seinem völlig ausgebrannten Zimmer auf¬
gefunden. Man nimmt an, daß K. erst das Feuer angelegt
und dann sich aus bis jetzt unbekannten Gründen er¬
schossen hat.

Thorn , 10. Sept . In Alexandrowo wurde ein Aus¬
länder festgenommen, der einen Koffer mit doppeltem Boden
und 160 000 Rubel gefälschtes Papiergeld mit sich führte.
«Seine Begleiterin wurde ebenfalls festgenommenund nach
Warschau gebracht. Hundert Rubel batten beide bereits
„umgesetzt' .

München, 10. Sept . Der Bahnsekretär Dr. Meininger
aus Dresden ist von der Amthorspitze abgestürzt und war
sofort tot.

München, 10. Sept . Der Flieger Lindpaintner flog von
Puckheim nack München, mo er über dem Ansstellunas-

nöch kein Lichtstrahl eingedrungen war.
Kein Wunder also, daß Herr Clavering sich mit

Vorsicht wappnete, als Herr Duberly diese Frage an ihn
richtete und den weiteren Verlauf der Dinge ruhig ab-
wartele.

„Sie erinnern sich unserer Trennung ? Seines
Todes ?'

.Sehr wohl, Mylord . Ist es notwendig, solch'
schmerzliche Erinnerungen wieder aufzufrischen?' — „Un¬
bedingt notwendig . Sie kannten meinen Jungen , aber
Sie wußten wohl nicht, daß er verheiratet war ?' — „Ich
wußte es nicht mit Bestimmtheit.'

„Also vermuteten Sie es?'
„Ich dachte mir natürlich , daß eine Frau im Spiel

sei. Es gibt kaum einen Familienzivist, bei welchem dies
nicht der Fall ist.' — „Sie haben recht — auch bei uns
war es so — seine eigene Frau .'

„Sind Sie dessen sicher? Wißen Sie , daß sie wirklich
seine Frau war ? Es wird manchmal der Versuch gemacht,
durch falsche Einträge und dergleichen die Leute zu hinter¬
gehen. besonders wenn so viel auf dein Spiele steht, wie
es hier der Fall ist. Haben Sie erst jetzt von der Heirat
gehört?' — „Nein, ich wußte schon lange davon — schon
als mein Junge —*

Seine Stimme ging in ein Schluchzen über und
seine Lippen verzogen sich krampfhaft. „Ich bin recht
töricht' , sagte er nach kurzem Schweigen, „aber trotz der
langen Jahre , die dazwischen liegen, ist es 'mir immer
gegenwärtig, wie ungerecht ich gegen ihn war . Vielleicht
wäre er noch- ani Leben, wenn ich anders gehandelt hätte.'

„Quälen Sie sich nicht mit solchen Gedanken, Mylord.
Der tödliche Unfall hätte ihn zu jeder Zeit treffen können.
Sagen Sie mir , wie ich Ihnen Helsen, was ich für Sie
tun kann. Es handelt sich vermutlich um die Frau Ihres
Sohnes ?'

„So ist es.'
„Wer war sie?' — „Ein ganz respektables Mädchen

glaube ich. die Tochter seines Aufwärters in Oxford. In
einem benachbarten Dorfe wurden sie getraut. Es war
alles in Ordnung , denn er wartete seine Volljährigkeit
ab. der arme Junge , und brachte mir den Trauschein

Fortsetzung folgt .



rselänöe kreuzte, uno kehrte vann nach Puchheim rurükk.
Der ganze Flug dauerte 40 Minuten.
__ München , 10. Sept . Bei der Einfahrt in die Haltestelle
Sulzberg entgleisten die Lokomotive und der Postwagen des
Zuges Reutte —Kempten . Zwei Postbeamte wurden ver¬
letzt. dagegen haben sich keine Reisenden als verletzt gemeldet.

Leipa (Böhmen ), 10. Sept . Die fünfköpstge Familie des
Schneidermeisters Boehm war unter Vergiftungserscheinungen
erkrankt : Boehm und seine zwölfjährige Tochter sind ge¬
worben. Nunmehr wurde die gleichfalls erkrankte Frau
anter dem Verdachte verhaftet , die ganze Familie vergiftet
zu haben.

Petersburg , 10. Sept . In dem der Zarin -Mutter ge¬
hörenden Anitschkow-Palais sind unter dem Bedientenpersonal
einige Fälle von Cholera festgestellt worden.

)VIaric von 6bner-6Icker»back.
Zum 80. Geburtstage am 13. September  1910.

Man braucht nur das Bild dieser Frau , die den seltenen
Ruf besitzt, als beste Erzählerin deutscher Sprache zu gelten,
zu betrachten , so fühlt man es sofort, daß sich hier eine
außergewöhnliche geistige Regsamkeit mit einer groben Güte
und einer tiefgründigen Lebensauffassung paart . Aus den
lebhaften Augen dieses freundlichen Greisinnenantlitzes
leuchtet ein so herzliches Empsinden , eine so innere Wärme
hervor , daß man sich wohlig und erquickt in seiner Nähe
fühlt , wie in der Nähe eines vertrauten Freundes . Und
diese wärmende Freundlichkeit ist auch der Grundton fast
aller ihrer zahlreichen Erzählungen.

Und wenn jetzt der Achtzigjährigen aus allen Landen
deutlcper Zunge begeisterte Glückwünsche entgegenschallen , so
hat Marie von Ebner -Eschenbach sich diese allgemeine Liebe
und Achtung eben hauptsächlich durch ihre harmonische und
liebenswürdige Art und Weise, vom Leben und den Menschen
iu  erzählen , erworben . Es sind keine himmelstürmenden
Probleme , nicht unerhörte verwegene Gedanken , die sie in
ihren zahlreichen Schriften uns schenkt, sondern sie gibt nur
das . was sie mit ihren Hellen Dichteraugen in ihrer nächsten
Umgebung erspähte . Die kleine, mutterlose , österreichische
Komtesse, die aus einem alten deutsch-slawischen Aristokraten-
geschlecht stammte und deren Vaterhaus auf dem mährischen
Gute Zdislavic stand, wuchs in der Freiheit des Landlebens
auf und empfing ihre ersten poetischen Eindrücke in grünen
Parks und blumenreichen Wiesen und Feldern.

Und als dann das kaum erwachsene junge Mädchen im
Jahre 1848 ihrem Vetter , dem Baron von Ebner -Eschenbach.
die Hand zu langem , glücklichem Ehebunde reichte, gelangte
bald ihre große schriftstellerische Begabung zum Durchbruch.
In der Harmonie ihrer Ehe. die erst vor ein paar Jahren
der Tod ihres Mannes endete, reifte ior Talent mehr und
mehr, und nach einigen mißlungenen dramatischen Versuchen

wandte ste sich ganz der Kunst der Erzählung zu. Und wie
meisterhaft versteht sie es. zu erzählen! Wie diese rührenden
Kindergestaiten. diese lebetusiigen Grafen und Barone , biete
freundlichen Sonderlinge und liebenswürdigen alten Damen
vor unseren geistigen Augen lebendig werden ! Dabei ist
ihre Art zu schildern etter behaglich als spannend zu
nennen, doch versteht sie es auch meisterhaft, dramatische
Szenen aufzuoauen und die Pointen überraschend aus-
zugestalten. Etwas ganz Einzigartiges ist Marie Ebners
vumor . Mit schelmischer Munterkeit und feinem klugen
Rameln über die Sonberdarkeilen der Menschen wirft sie ein
zartes, goldenes Netz von Fröhlichkeit über die Begeben¬
heiten. Man merkt es. wie ein gütiges, tief verstehendes
und nacheinpsindendes Frauenherz hier seinen ganzen, weiten
Reichtum an Menschenliebe und Wohlwollen ausschüttet.

Auch tief religiös ist Marte von Ebuer-Eichenbam ver¬
anlagt. Das Suchen des göttlichen Funkens der Liebe und
der Gute rm Menschenherzen dünkte ihr eine der höchsten
Aufgaben des Dichters. Trotz ihrer erbarmenden Güte und
Milde, mit der sie die Leidenden trösten und die Armen
stärken möchte, ist ihre Schreibweise nicht etwa schwächlich
oder gar verworren, sondern fett und logisch gebaut und vonangenehmem Wogllau-.

Von dem witrerei- Le en unserer Dichterin ist nicht viel
zu berichten. Nach lhrer Verheiratung lebte sie zuerst in
Wien, dann zwölf Jahre in Klosterbrück in Mähren wo ihr
Gatte Professor der Natur,oissenschaften der Jngenieur-
akademie war ; von 1363 ab ist wieder Wien ihr ständiger
Wohnsitz-.. Zm Jahre 1892 erschienen ihre . gesammelten
Schriften '; in neun harten Banden, zu denen inzwischen noch
el,uge neue hinzugekommen, bietet sich uns ein kosilicher
Schatz für untere deutsche Literatur dar. Neben den
Dichtungen der Droste-Hülshoff stehen diese Schriften un¬
zweifelhaft an erster Stelle deutscher Frauenliteratur . Marie
von Ebner-Eschenbach darf die Gewißheit an ihrem Lebens¬
abend haben, daß sie mit ihren Dichtungen unendlich Vielen
herrliche Stunden echten belebenden Kunstgenusses schenken
durste, und daß ihre Gedanken fortbestehen werden in noch
mancher Generation des deutschen Volkes. Und dies Bewußt¬
sein mag wohl die köstlichste Geburtstagsfreude für. sie sein

_ Waldemar Gcöhn.

Handels-Zeitung.
Perlt », 10. Eert . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen . K Roggen , G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
i» Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg R 145, Danzig W 204 - 205
K 146- 146,50, G 142- 165, H 134—155, Stettin W 188
bis 196, R 140- 146, H 145- 152, Posen W 190- 194, R 140,
G 162, H 152, Bromberg W 193, R 138—140, H 142 -146
Breslau W 193—194. R 145. Bg 160, Fg 135. H oller 154.

neuer 147 , Berlin w 198 - 109 , K 148 - 140. «
176, neuer 152—168. Frank urt a. O. W 194 Jy§
bis 142, G 148- 150. H 154—156, Leipzig w®P
R 147—155, G 166 : Kg 126- 155, H 15« '
bürg W 193— U 143 - 148. G 160- 1-7°U 143- 148, G 160- 178 H
Braunschweig W 100 —i9ö, R 140—148, G 155- 1-.
bis 160, Kiel W 190- 195, R 140- 145, G 145 -,M_ _ __ , j 145_ 1 Kr
170, neuer 155, Hamburg W 200, R 145—u « rV
Neuß W 204, R 146, H alter 156, neuer 14s
\V 212,50- 216, R 157,50- 160, H 155- 16250
W alter 218- 223, neuer 203 - 212, R alter 153 -W,
148—156, H alter 158—162, neuer 148—158. ™

Berlin , 10. Sept . (Produktenbörse .) Weizen«,
25- 28,25. Feinste Marken über Notiz bezabl? ^
matter . — Roggenmehl Nr . 0 u . 1 18,80 —21  in
Rüböl für 100 Kilo mit Faß . Abn . im Oktober r
58.60- 58.30—58.60. Dezember 57.80- 57 90 -c -O
57,80. Fest. '

Berti », 10. Sept . (Schiachtviehmarkt>  ffg
zum Verkauf : 3214 Rinder (darunter 1068 Butt«,
Ochsen, 551 Kühe und Färsen ). 742 Kälber . 8830
9473 Schweine . Bezahlt wurden (für 50 Ka
gewicht in Mark ): Für Rinder : Ochsen - «1
Schlachtwertes 84- 88 : b) junge fleischige und aller,
71- 79.; c) mäßig genährte 66—70 ; d) aerma
Bullen:  a ) höchsten Schlachtw . 76—82; b) jünoere
c) mäßig gen. 59—65 ; d) gering gen. — . —
und Kühe:  a ) Färsen höchsten Schlachtw . - »
solche Kühe dis zu 7 Jahren 67- 70 ; e) wenige
62—65 ; d) mäßig genährte 57- 61 : e) gering atnäht
f) Fresser — —. — Kälber:  a ) Doppellender 1
b) Vollm .-Mast und beste Saugk . 106—112; c) mittlere
d) geringe 75—93. — Scha/e : a) jüngere M
83—86; b) ältere 73—80 ; c) Merzschafe bis 70; m
und Niederungsschafe — — Schweine (Lg . =
gewicht, 8g. = Schlachtgew .: a) Fettschweine über
Lg. 54—56, Sg. 68—70, b) vollfleischige der fein. Raff
3' /- Ztr . Lg. 54- 55. 8g. 68- 69 ; °) ebensolche bis
Lg. 54. 8g. 67—68; d) fleischige Lg. 52—54, Sg
e) gering entwickelte Lg. 50—51, Sg. 62—64; f) Sauen"
bis 52, 8g. 62 —65 Mark.

Rindergeschäft ruhig . Kälberhandei glatt . Schafe'
ruhig , ausoerkauft . Schweinemarkt ruhig , geräumt.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
Voraussichtliches Wetter für Montag den 12. September

Zeitweise wolkig, vielfach nebelig, höchstens st>
etwas Regen.

d Statt besonderer Anzeige.
d Prächtiger gesunder

g --- - Junge -----
]  angekommen.

Hachenburg , den 12. 9. 1910.
Leo Colmant u. Frau

Ida geb . Steiner.

= interzeuge
Hemden::Unterjacken::Unterhosen

Strümpfe und Socken::Wollene Unterjacken
Handschuhe:: Hosenträger:: Taschentücher

Warenhaus5.Rosenau
Hachenburg.

Solange der Vorrat reicht, verkaufe , besonders Mr
Landleute geeignet,

augergeDöhnlicb Harte Breltlfiible aon UI.2.30 an
und heilere Stühle.

Ferner empfehle zu billigsten Preisen
Sofas und Garnituren in gröbfer Auswahl

alle Sorten Möbel
ganze Zimmer-Einrichtungen

Korb-, Rohr- und Bambuswaren
SW unerreicht billig . "PW

Komplette Setten.
Karl Baldu5, fTlöbellager, Bachgnburg.

Gerfnnfisbrannen
von vorzüglichem Wohlgeschmack und hoher Bekömmlichkeit.

Prämiiert auf allen beschickten Ausstellungen.
Von medizstiischen Sachverständigen empfohlen.

Gsrirudis-Brause-himonaden
| mit Apfel-, Bimbcer- und Nlron-6erd>«adi

erfreuen sich überall besonderer Wertschätzung und werden als hervorragendes
alkoholfreies Erfrischungsgetränk stets bevorzugt.

Generale rtre uig für Hadienäurg, MtenHen und Umgebung:
August Bauer, BienMtriaa«, Hachenburg.

II Bl
Biskirchen  a . d. Lahn.

Hoflieferanr Sr . Majestät des Königs von Schweden.
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Cehrli,
gesucht.

Sohn achtbarer El
sofort oder später für
Drogen- und Kolonialr
geschäft als Lehrling
günstigen Bedingungen
sucht.
Karl Dasbach , Hachent

Lehrmädch
für ein 1. Kolonial
geschäft nach Hachenburg
1. Oktober unter günst.
dingungen gesucht. A"
au die Geschäftsstelle d.

Feine

Uleil die Hunden genau«Mn, ~
Bonner Krafizucfeer

oon 3. 8 . Hlaafi in Bonn erhält , vermeiden sie den Zutritt zu den-
ienigen Geschäften, die denselben nicht führen, weshalb es ratsam ist,
oaß jeher Kolonialwarenhändler  den hei stuften, Erkältung

bi übmten Bonner Hraftzutker in seinem Geschäft einführt.
Eenerai-Engros-Ucrtrieb f.  d. UJesierwald- Pbil. Schneider, Bacbeuburg.

Uerein$=«. Scbulfabnen
in jeder gewünschten Ausführung und Preislage mit
allem Zubehör liefert billigst und unter Garantie

Mb. hatfdh, ßacfienburg.
Fahnen- u. Vereinsbedarfsartikel.

NB. Zeichnungen für Vereinsfahnen werden kostenlos ohne
jeden Kaufzwang nach Wunsch angefertigt.

Cütlbelm Schmidt
Coinonfärberoi.Blaudruckfabrik

vormals Carl Ecrsbacb

Bach ettburg-ültstadi
hält sich bei eintretendem Bedarf bestens

empfohlen.

Zum Tärben beAnmte Stücke können wie sel ber bei
Trau e.  Eorsbacb in Racbe.!buvg abgegeben urd dort
nacb Tertigsteilung wieder in Empfang genommen werden.

L.» i » >M i Mtutm.

Ia.SpsMartol
sowie sämtliche

Futter- und Düngemittel
offeriert billigst

Hermann feix,
Cimburaa. a. Eabn.

Telefon Nr. 297.

Tafeltiru
a Pfd. 15 Pfg.

Karl Pickel, Hache'

SchönerC
ein zartes , reines gesicht,
jugendfrisches stnslthcii.
sammetweiche staut ist der

aller Damen.
Alles dies erzeugt die
Steekenpferd-Lilienini

von Bergmann # 60 .,
ä Stück 50 Psg. bw

Heinrich Lrtheh un
Dasbach in Hache

Ägarrsvbei
sowohl mit als ohne,

empfiehlt zu billigsten
Th. Kirchhübel,

flaue Speisefcarioff
„Katserkrcmc“

K. Schneider, Hot 81offeriert
I

Oc. Eorsbacb» ßaeben
bestbewährtes Haus

n
o
0%

( ) Leinen und Halbleinen:: Heiße und bunteM
( )jCalmnk-midUoIldeeken::Federn und Dannen::Kissen und*

Prima Barchente und Federleifl el1,

für

Bettwaren
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